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Der Verfasser gehört dem Franziskanerorden A promovıerte ın Phi-
losophie, WWar aD 20072 Weihbischof der 10zese Graz-Seckau UuUN ıst
se1 Erzbischof der Erzdiözese Salzburg.

Es 1st mMI1r eıne ehrenhafte Freude, A4SSs ıch 1er AAEG Schluss- un! Hö-
hepunkt des mehrtägigen Symposiums als Gratulant sprechen darf.
Wır befinden uUu1ls einem tür dıe Liturgiegeschichte des Jahrhun-
derts bedeutsamen (Irt 1US Parsch spricht VO  — eiınem Schatz, der »SO

mielen Christen verborgen UN vergraben 1SE«. Ich dart AUS seiner
»Messerklärung 1im Geilst der lıiturgischen Erneuerung« zıtleren:
» Wır aber, die I01LY MLE der Kirche leben UN opfern wollen, IO1Y haben
diesen Schatz gefunden un jetzt gehen T01Y daran, ıhn heben un
iıhn NS eıgen machen.«
Der Klosterneuburger Augustiner Chorherr spricht VO der FEucharis-
t1e wortwortlich VO »heiligen Opfer« und ıch denke, OS wırd dem
Ziıtat des Promuotors der volksliturgischen ewegung eın Zwang aNSC-
Can, W C111 WIr 6S auft die Liturgıie iınsgesamt ausweıten.
Am heutigen Tag allerdings oilt 6S bleiben WIr be1 diesem Bıld e1-
F unermüdlichen Schatzgräber oratulieren. I1Iem Jubilar Wr die
Hebung dieser Kostbarkeit der Liturgıe 1ın den VErSaNSCH Jahrzehnten
eın echtes Herzensanliegen. Dafür wollen WIr ank FEucharis-
tie fteiern.
Die Sehnsucht ach diesem Schatz wurde bereits früh be1 ıhm grund-
gelegt. Vom Heıliıgen Augustinus, dem Patron der Augustiner hor-
herrn, STtammıt der Ausspruch: »Die Morgenstunde ıst das Steuer-
ruder des Iages. C Auf das Lebensganze hın Sagl ermann Hesse Ahn-
liches: »Jedem Anfang zvohnt 1n Zauber INNE, der UNS beschützt un
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der AUNLS hilft eben.« Eın katholisches Elternhaus 1mM Bezirk
Wıens, Ordensschulen, Mınıstrant, Religionslehrende, dıe für Jesus
begeistern. »Folge MLY nach!« Worte die auf fruchtbaren Boden tal-
len So auch dıe Frage Jesu Petrus 5 Liebst du mich ?« die den Ju
bılar exıstentiell getroffen hat Meınt Jesus mich? Worte des Evangelıi-
Uums, die ZUu Steuerruder eiıner BerufungZPriester geworden sınd
Fın Blick 1n Biographie un Bıbliographie VO Protessor Redtenba-
cher erzählt VO Bewusstseın, 4SS Tiete un Weıte nıcht ohne Leben
AaUus der Quelle, AUS Geschichte und Herkuntft, gelingen. Fıntrıtt 1ın den
Orden bedeutet ımmer auch Einlassen aut schon BCHANSCILC Glaubens-
WCRC, auf die Spiritualıität einer Gemeıinschaft, die ber Jahrhunderte
olaubt, verkündet un:! fejert. Aus seinem Werkverzeichnis tretfen ganz
1n diıesem Sınne Titel Ww1€e »Zukunft a FErbe« SOWIe »Frneuert AUS al-
fen Quellen« hervor. Vieles 1n WNSETEGCIHN Leben un Glauben kommt
AUS SET1 Herkuntftt, 1St Erbe, das WIr empfangen haben
Hıer tretiten wıederum Bezüge A Namensgeber des Pius-Parsch-In-
stituts ZuTLage. In der »Messerklärung« lesen WIr: »Auyus dem geschicht-
lichen Werden der Teile bönnen OLV besten ZU Verständnis der
heutigen Messfeier vordringen. « (3anz ach einem Philosophenwort
»Herkunft schafft Zukunft«, welches durchaus 1m Bereich der Litur-
z1€ seıne Gültigkeıit behäilt. Zumal heute nıcht selten wiırd, als
ob Heıls- un Lebensgeschichte mıt uns gleichsam Nullpunkt
den Anfang näiähmen. Ist nıcht auch das Zeıtgeistige 1m Zentrum
steht nıcht die Sorge das Heılıge, sondern vornehmlıich das
Menschliche tief eingedrungen? Trıtt nıcht das Selber-Machen-Wol-
len zuweiılen sehr 1n den Vordergrund? Glaube und christliches
Feıern der Gegenwart (zottes verdankt sıch eıner Vorgeschichte, eıner
Herkunft, die Jesus Christus selbst Ist. Der Blick zurück, die Blickum-
kehr - WAR| ädt auch die vorösterliche Bufßzeit, iın der WIr gerade STE-

hen, auf besondere Wei1ise e1in.
Unser Jubilar oilt nıcht 11UT als profunder Kenner der Wissenschaft
ber die Liturgie; als Ordensmann 1St seın Leben VO Gottesdienst
durchwirkt und epragt. In HS CTEeN Klöstern erklingt das Gotteslob
mehrmals 1mM Tagesablauf als Gegenlıicht eiınem rationalısıerten
Alltag, der leider auch wichtige Bereich WIISCGEET Kırche ertasst hat Dıie
Kırche ISt ın der Welt aber nıcht VDO  - der Welt Dıie Welt verlangt uns

vieles aAb Wır brauchen Strategıien, Pläne unı! pastorale Ziele Wıe CS

Josef Pıeper eiınmal Sagt » Die Arbeit triumphiert über die Mujse.« In
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dieselbe Rıchtung geht Romano Guardıni ın gewılsser Weiıse Bruder
des 1US Parsch iın der lıturgischen Bewegung 1n seiınem berühmten
Büchlein » Vom Geılst der Liturgie«: Dıie Liturgie lässt die rage des
Wozu und Warum hınter sıch Liıturgie 1St zwecktreı, voll tiefen S1in-
HEes In ıhr 1St die Seele VOT Gott, stromt sıch VOT ıhm A4US. Im (sottes-
dienst ebt s1e 1ın einer heiligen Welt göttlicher Wırklichkeiten, Wahr-
heıten, Geheimnisse un! Zeichen, auf 24SS S1e ıhr wahres, eigentliches,
wirkliches Leben habe, Guardınıi.
C3Oft 7zwecktfreı preısen, ıhm ZuUerst die Ehre geben un dan-
ken, mıt den Engeln in das Lob des Dreimalheilıig einzustiımmen, oilt
CS 1n UDSGLetr Zeıt I1ICUu erlernen. Das Gebot der Stunde scheint mır

gerade für die Lıiturgıie jene Theozentrik TECU entdecken, VO der
Jesus 1im Gebet, das A u1lls gelehrt hat; spricht: Dıie ersten Trel Bıtten
des Vaterunser gelten Gott, der 1m Himmel iSt; dessen Name geheıilıgt
werde, auf CO sein Reich komme un: sSein Wille geschehe.
Diesem 1enste hat sıch Jubilar Prot Andreas Redtenbacher
1U schon se1it Jahren gewıidmet. Dafür gebührt ıhm ank
Miıt den Worten des Apostels Paulus AUS der vorgetragenen Lesung
wiırst du, leber Mıtbruder, ZEW1SS auch Manches erdulden gehabt
haben In besonderer Weiıse gelten folgende Worte für dıch, WE CS

heißt > Ich schäme mich nicht, enn ich wei/fs, WE ich Glauben C
schenkt habe und ich bin überzeugt, AsSsS die Macht hat, das MLr
VDerLiraute Gut his Jenem Iag bewahren.« In diesem Sınne eın
herzliches Vergelt’s Gott und (sottes degen für eın Leben und Wır-
ken
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